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Choreografin für kluge

KI-Integration

KI als Katalysator für Organisationswandel –  
schnell ins Machen kommen, aber nicht blind.

Die Integration von KI ist kein IT-Projekt wie jedes andere. Sie fordert Veränderung 

auf drei Ebenen zugleich: strategisch, menschlich und technisch. Dafür braucht es 

etwas, das in Organisationen selten Raum bekommt: innehalten, beobachten, Muster 

erkennen.

Wer KI nur als Effizienz-Tool betrachtet, unterschätzt ihre Wirkungstiefe. Richtig 

integriert eröffnet sie die Chance, Zusammenarbeit, Geschäftslogik und Wertschöp-

fung neu zu denken – verantwortungsvoll, zukunftsfähig, im Gleichgewicht von 

Mensch und Technologie.

Als Choreografin lade ich Sie ein, den Takt nicht anderen zu überlassen, sondern 

selbst zu gestalten. Lassen Sie sich von den folgenden Impulsen inspirieren, irritieren 

und aktivieren. Ihre Organisation wird ihren eigenen Rhythmus finden – und Sie 

können ihn bewusst prägen.
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Jeder Schritt zählt – doch erst im Zusammenspiel von 

Mut und Rahmung entsteht der Tanz, der trägt.

1. Das Neue entdecken – wenn sich Neugier & Expertise verbinden

Ohne Haltung verstärkt KI alte Muster. Mit klarer Orientierung 

kann sie zur Begleiterin für eine lebenswerte Zukunft werden.

4. Im Takt der Zukunft – KI als Resonanzraum für 
Verantwortung und Verbundenheit

3. Neue Suchlinse für wirkungsvolle Use Cases

KI folgt bestehenden Mustern – und verstärkt sie. Bleiben wir 

bei alten Formationen oder wagen wir eine neue Choreografie?

2. Im Takt der Macht – wenn KI den Rhythmus vorgibt

Nicht jede Wiederholung ist lästig.  

Doch Systeme bringen uns aus dem Takt.
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KI tritt wie eine neue Tänzerin ins Ensemble: faszinierend, kraftvoll, 

manchmal unberechenbar. Sie bringt Bewegung – doch erst, wenn 

Neugier auf Expertise trifft, wird daraus mehr als ein Zufallsschritt. 

Dann entsteht eine Choreografie, die Orientierung schenkt, 

Organisationen stärkt und Zukunft eröffnet.

Kapitel 1

Das Neue entdecken 
– wenn sich Neugier & 
Expertise verbinden

Jeder Schritt zählt – doch erst im Zusammenspiel 
von Mut und Rahmung entsteht der Tanz, der trägt.
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Der erste Takt

Veränderung beginnt mit einem Auftakt. Oft ist es Neugier, die den ersten Impuls gibt: 

ein Tool ausprobieren, einen Prototyp testen, sich auf unbekanntes Terrain wagen. Dieser 

Auftakt ist wie ein erster Schritt auf die Bühne – voller Energie, doch ohne Rahmung leicht 

verloren.

Als KI-Choreografin sehe ich darin die Chance: nicht zu perfektionieren, sondern zu spüren, 

wie Technologie und Menschen in Resonanz kommen. Ohne Rahmung bleibt es ein Zufalls-

schritt. Mit klarer Orientierung wird daraus eine Bewegung, die trägt.

Neugier als Rhythmusgeberin 

Neugier eröffnet Räume: Welche Muster verstärkt KI? Welche Routinen geraten ins Stol-

pern? Welche Fragen treten neu ins Licht? Wer mit KI experimentiert, erlebt Euphorie und 

Irritation zugleich – ein Auf und Ab, das bewusst gestaltet werden will.

Neugier zeigt uns ungewohnte Bewegungen – manchmal inspirierend, manchmal stolpernd. 

Beides ist wertvoll, wenn wir es bewusst betrachten. Denn genau im Schwanken liegt das 

Potenzial, eingefahrene Muster zu hinterfragen und neue Wege zu entdecken.

Wo Neugier auf KI trifft, entsteht oft eine Spannung: Erst Euphorie – dann Ernüchterung. 

Das Staunen über neue Möglichkeiten schlägt schnell in Frustration um, wenn Ergebnisse 

nicht sofort überzeugen oder Erwartungen ins Leere laufen. Gerade dieses Auf und Ab 

ist wertvoll: Es sind die Momente, in denen Lernen entsteht – wenn Organisationen nicht 

vorschnell urteilen, sondern bewusst Räume eröffnen, in denen ausprobiert, reflektiert und 

nachjustiert werden darf.

Doch der Auftakt ist voller Stolperfallen: blinder Aktionismus, wenn Tools ohne Klarheit 

getestet werden. Vereinzelung, wenn Menschen mit der Technologie allein gelassen werden. 

Oder Analyse-Paralyse, wenn alles durchdacht werden soll, bevor der erste Schritt gewagt 

wird. Wer solche Muster erkennt, kann sie in Bewegung verwandeln – und Orientierung 

geben, ohne den Fluss zu bremsen.

Neugier öffnet Türen – Orientierung zeigt, 
welche wir gemeinsam durchschreiten.



4

Für die Praxis heißt das:

 !  People & Culture: Wie wirkt sich KI auf Vertrauen und Zusammenarbeit aus – und was 

darf nicht verloren gehen, wenn Technologie Einzug hält?

 !  Innovation: Wie wird aus Begeisterung für neue Tools eine Umsetzung, die in der Wert-

schöpfung trägt?

 !  CEO: Wo berührt KI die Geschäftslogik – und wann beginnt sie, das Fundament bestehen-

der Modelle zu verschieben?

Expertise als geübte Bewegung

Doch Neugier allein bleibt improvisiert. Erst wenn Expertise dazukommt, bekommt der 

Rhythmus Form. Externe Stimmen wirken wie Verstärker: Sie zeigen blinde Flecken, bringen 

neue Klangfarben ins Spiel. Interne Expertise sorgt für echte Integration im Herz der Orga-

nisation – in Prozessen, Kultur, Wertschöpfung. Gemeinsam entstehen Resonanzräume, in 

denen Lernen möglich wird.

Expertise ist mehr als Fachwissen – sie ist die Partitur, die Halt gibt, auch wenn das Stück 

komplex ist. Sie sorgt dafür, dass spontane Ideen nicht verpuffen, sondern in einen gemein-

samen Klang eingebettet werden. Expertise gibt der Neugier Richtung. Externe Impulse hel-

fen, Stolpersteine zu vermeiden und Erfahrungen aus anderen Organisationen einzubringen. 

Interne Expert:innen übersetzen die Töne ins Eigene – so bleibt die Melodie anschlussfähig.

So verwandelt sich spontanes Ausprobieren in eine bewusste Probe. Jede Stimme wird hör-

bar, jede Bewegung bekommt Bedeutung. Statt Aktionismus entsteht eine Choreografie, die 

Orientierung und Lebendigkeit schenkt.

Führung als Taktgeberin 

Sie hält den Rhythmus, in dem alle Stimmen zusammenfinden können. Sie sorgt dafür, dass 

die KI ihren Platz im Gefüge bekommt – manchmal im Vordergrund, manchmal im Hinter-

grund. Vor allem aber achtet sie auf Pausenräume: Momente, in denen reflektiert, geübt und 

gespürt werden darf.

Führung ist Resonanzarbeit. Sie hält die Energie der Neugier und die Klarheit der Expertise 

in Balance.



5

So bleibt Ihre Organisation im Takt

Die KI-Choreografin gibt Orientierung

 ! Balancieren Sie externe Impulse und 

interne Kompetenzen für anschlussfähige 

Lösungen aus. 

 ! Fragen Sie als Führung: Wo braucht es 

Erlaubnis – wo einen klaren Handlungs-

rahmen? 

 ! Geben Sie Neugier Raum – und nutzen 

Sie bewusst Expertisenvielfalt. 

 ! Schaffen Sie Tanzflächen für Irritation, 

Inspiration und Improvisation. 

 ! Verstehen Sie KI nicht als Solo-Tool, son-

dern als Teil eines digitalen Ensembles.

Resonanzräume für gemeinsames Lernen

Wenn Neugier und Expertise zusammentreffen, braucht es Räume, in denen das Zusammen-

spiel erprobt werden kann. Resonanzräume sind mehr als Trainingsformate: Sie erlauben 

Fehler, laden zum Innehalten ein und machen erfahrbar, was KI wirklich bedeutet – nicht 

schneller zu arbeiten, sondern bewusster zu gestalten. Führungspersönlichkeiten, die solche 

Räume eröffnen, legen das Fundament für Vertrauen und Anpassungsfähigkeit.

Das Zusammenspiel 

KI ist kein Werkzeug, das man einfach anstöpselt. Sie ist eine neue Tänzerin im Ensemble – 

und ihre Wirkung hängt davon ab, wie wir sie integrieren. Neugier bringt die Lebendigkeit, 

Expertise die Struktur. Gemeinsam entsteht ein Rhythmus, der trägt: kein Marsch, sondern 

ein belebender Tanz.



KI ist kein neutraler Taktgeber. Sie verstärkt bestehende 

Denkmuster und zementiert Geschäftslogik. Wer KI 

integriert, entscheidet: alte Schrittfolgen perfektionieren – 

oder neue Bewegungen wagen.

Kapitel 2

Im Takt der Macht 
– wenn KI den 
Rhythmus vorgibt

KI folgt bestehenden Mustern – und verstärkt sie. 
Bleiben wir bei alten Formationen oder wagen wir 
eine neue Choreografie?
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KI folgt dem, was da ist 

Algorithmen lernen aus Daten – und aus den Parametern, die wir setzen. Sie stecken den 

Tanzbereich ab, in dem sich KI bewegen darf. Innerhalb dieses Rahmens verstärkt KI Routi-

nen, Hierarchien, Zielsysteme. Wie ein Lautsprecher macht sie das Bestehende lauter.

KI folgt dem, was da ist – den Daten, Routinen und Zielsystemen, die wir ihr mitgeben. 

Führung bedeutet deshalb weniger, Ergebnisse zu kontrollieren, sondern den Denkraum 

zu gestalten, in dem Entscheidungen entstehen. Es geht darum, Herkunft und Qualität von 

Daten offenzulegen, blinde Flecken sichtbar zu machen und Räume zu schaffen, in denen 

auch neue Logiken erprobt werden können. Denn was KI liefert, sind Ergebnisse in der Spra-

che von Wahrscheinlichkeiten. Organisationen müssen diese Übersetzungsarbeit leisten: 

Was bedeutet ein Algorithmus-Ergebnis in Bezug auf unsere Werte, unsere Kultur, unsere 

Geschäftsziele? Empfehlungen dürfen nicht automatisiert übernommen, sondern müssen 

eingeordnet, hinterfragt und gemeinsam reflektiert werden.

Plötzlich wird sichtbar, wer wirklich Einfluss hat – auch jenseits des Organigramms. Wer 

übergangen wird. Welche Gewohnheiten längst überholt sind, aber weiterwirken. KI spie-

gelt das, was war – ob es tragfähig ist oder nicht. Und sie macht auch das Unsichtbare hör-

bar: die unausgesprochenen Regeln, die verdeckten Machtlinien, die Gewohnheiten, die nie 

hinterfragt wurden.

Hier beginnt Verantwortung: Wollen wir Altes nur übernehmen – oder KI nutzen, um unser 

Handeln zu hinterfragen? Sollen Daten und Ziele bleiben wie bisher – oder setzen wir neue 

Parameter, die wirkliche Veränderung ermöglichen?

Geschäftsmodelle im Wandel 

KI verändert auch Geschäftsmodelle. Ein Seniorpartner in einer Kanzlei erlebt: Wenn Re-

cherchezeiten drastisch sinken, verliert das Abrechnungsmodell nach Stunden seine Grund-

lage. Eine Vorstandsvorsitzende im Maschinenbau spürt: KI optimiert Lieferketten – und 

fordert ein neues Gleichgewicht zwischen Stabilität und Beweglichkeit.

KI kann Ihr Geschäftsmodell verändern – 
die Frage ist: Folgen Sie alten Mustern oder 
schreiben Sie eine neue Logik?
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Doch es geht nicht nur um Effizienz. KI macht sichtbar, welcher „Wert“ tatsächlich zählt: 

Vertrauen in die Qualität von Entscheidungen, Geschwindigkeit im Kundenkontakt, Anpas-

sungsfähigkeit in unsicheren Märkten. Organisationen müssen entscheiden, welche Logik sie 

stärken wollen: die des reinen Kostendrucks – oder die eines Geschäftsmodells, das auch in 

Zukunft trägt.

Damit rückt die Geschäftslogik selbst in den Mittelpunkt. Was lange stabil schien, wird 

durch KI infrage gestellt. Wenn Recherchezeiten kollabieren, kollabiert die Logik „Zeit = 

Wert“. Spätestens dann braucht es neue Vergütungsmodelle – sonst optimiert KI am Kern 

des Geschäfts vorbei. Ähnlich im Maschinenbau: Vernetzte Lieferketten in Echtzeit ver-

schieben den Wert von der Stückzahl hin zu Anpassungsfähigkeit und Kontextintelligenz. 

Damit ändern sich auch die Rollen von Vertrieb und Service, die plötzlich mehr Moderatoren 

von Vernetzung sind als reine Verkäufer.

Die Frage ist nicht nur: Was lässt sich mit KI schneller tun? Sondern: Welche Zukunft schrei-

ben wir fort – und welche gestalten wir neu?

Hier entscheidet Führung: Nutzen wir KI nur wie ein Metronom – oder schaffen wir eine 

neue Komposition, die unsere Rolle im Markt verändert?

Führung im Spannungsfeld 

Führung heißt dirigieren: Stimmen auswählen, Tempo balancieren, Pausen setzen.  

Technologie fragt nicht nach Sinn. KI verstärkt, was ihr gegeben wird. Deshalb braucht es 

Führung, die gestaltet: 

 ! Welche Daten dürfen den Takt vorgeben? 

 ! Welche Ziele prägen die Schrittfolge? 

 ! Welche Werte setzen Akzente? 

Gleichzeitig gilt es, Orientierung und Offenheit auszubalancieren: Entscheidungsvorlagen 

mit Blick auf Geschäftsmodell, Compliance und Kultur – und zugleich Räume, in denen 

Unsicherheit ausgesprochen werden darf. So wird aus erster Begeisterung kein Strohfeuer, 

sondern ein tragfähiger Rhythmus für die Organisation.

Führung heißt: den Takt setzen,  
Werte wahren, Verantwortung tragen.
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So bleibt Ihre Organisation im Takt

Die KI-Choreografin gibt Orientierung

Zukunft neu choreografieren 

Organisationen stehen am Scheideweg: alte Formationen perfektionieren – oder eine neue 

Aufführung wagen. Zukunftsfähigkeit entsteht dort, wo Organisationen nicht nur automa-

tisieren, sondern klug kombinieren, Sinnzusammenhänge erfassen und Neues erproben. KI 

eröffnet die Möglichkeit, die eigene Choreografie neu zu schreiben – mit Mut, Timing und 

Balance. Dabei reicht es nicht, nur den Zahlen zu folgen. Zukunft entsteht dort, wo Orga-

nisationen Verantwortung auch für das Nicht-Sichtbare übernehmen: für Beziehungen, für 

Vertrauen, für ökologische Wirkung. Wer hier bewusst Akzente setzt, nutzt KI nicht nur für 

Effizienz – sondern für echte Zukunftskraft.

KI bringt Bewegung – doch Wirkung entsteht erst,  
wenn Technik, Menschen und Ziele zusammenspielen.

 ! Prüfen Sie: Welche Entscheidungen  

würden durch KI verstärkt? 

 ! Fragen Sie: Ermöglichen unsere Kenn-

zahlensysteme systematische Zukunfts-

gestaltung – oder messen sie lediglich das 

Vergangene? 

 ! Entscheiden Sie: Wollen Sie nur be-

schleunigen – oder bewusst neue  

Wege gehen? 

 ! Stimmen Sie Daten, Menschen und 

Technik bewusst aufeinander ab.



Viele KI-Projekte starten mit Automatisierung. Doch wer mit 

Fingerspitzengefühl auswählt, erkennt: Es geht nicht nur um 

Tempo. Sondern um Resonanz. Um die Frage: Was unterstützt 

den Fluss menschlicher Arbeit – und was stört ihn?

Kapitel 3

Neue Suchlinse für 
wirkungsvolle  
Use Cases

Nicht jede Wiederholung ist lästig.  
Doch Systeme* bringen uns aus dem Takt.
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Nicht jede Wiederholung verlangt nach Veränderung 

Es klingt so naheliegend: KI befreit uns von Wiederholungen. Ein Versprechen, das in vielen 

Strategiepapiere mitschwingt. Doch wer genau hinhört, merkt schnell: Wiederholung ist 

nicht gleichbedeutend mit Belastung. In ihr liegt auch Rhythmus. Orientierung. Ein Übungs-

feld für Kompetenz. Für viele Menschen ist sie Teil ihrer Berufung. In Produktion, Handwerk, 

Kreation, Verwaltung. Dort, wo Erfahrung durch Wiederholung Form gewinnt. 

Ein verzerrter Takt 

Viele Stimmen im KI-Diskurs lieben das Neue, das Schnelle, das Außergewöhnliche. Diese 

Begeisterung ist ansteckend – und zugleich verzerrend. Denn sie erzeugt einen Echo-Effekt: 

Die eigene Vorliebe wird zum Maßstab. Der Wunsch nach ständiger Innovation zur ver-

meintlichen Norm. 

Doch Organisationen sind kein Innovationslabor. Sie sind zweckorientiert, lebendig und vol-

ler Erfahrung. Unterschiedlich getaktet. Unterschiedlich empfindsam. Was für die einen wie 

Stagnation wirkt, ist für andere die Basis von Souveränität – und ein wichtiger Teil mensch-

gemachter Wertschöpfung. 

Befreiung von der falschen Arbeit 

Das wahre Versprechen von KI liegt nicht in der Reduktion von Wiederholung, sondern Auf-

lösung dessen, was uns von der Aufgabe entfremdet. Entkopplung, Zersplitterung, digitaler 

Overload belasten Menschen in Ihrem Tun. 

Jahrzehntelang haben wir gelernt, uns an IT-Programme anzupassen. Unsere Aufmerksam-

keit wanderte vom Gegenüber zum Bildschirm, von der Sache zur Eingabemaske, vom Kern 

der Aufgabe zur Bedienlogik. 

KI kann das verändern. Wenn sie gut integriert ist, nimmt sie uns nicht das Denken ab – son-

dern das Klicken. Sie löst uns aus dem Korsett der Tastatur-Bedienung und bringt uns zurück 

in den Dialog: mit der Aufgabe, mit den Menschen, mit der eigenen Intuition. 

Und sie kann entlasten wo die digitale Informationsflut unseren inneren Rhythmus stört: 

wenn wir pausenlos durch Mails, Interfaces und Datenströme navigieren, ständig reagieren, 

* Mit „Systeme“ sind sowohl digitale Tools als auch organisationale 
Systeme (z. B. Prozesse, Strukturen, Steuerungslogiken) gemeint.
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filtern, entscheiden sollen. Der Mensch kann komplex denken – aber nicht beliebig viele 

Informationssplitter gleichzeitig verarbeiten. KI kann dem menschlichen Arbeitsfluss zu 

neuem Gleichgewicht verhelfen: durch kluge Automatisierung, durch Kontextverständnis, 

durch Entlastung von Fragmentierung. 

Eine neue Suchbewegung 

Für die Auswahl von Use Cases braucht es eine neue Linse: Wo ist der Fluss verloren ge-

gangen? Wo arbeiten Menschen gegen ihre Stärken? Wo stört Technik mehr, als sie unter-

stützt? Beteiligung ist dabei keine Kür, sondern Bedingung für Wirksamkeit. Wer mitreden 

darf, kann mitdenken – und Verantwortung übernehmen. In der Frühphase zählt, wer mit am 

Tisch sitzt: Stimmen mit Energie, Erfahrung und kritischem Blick, die Orientierung geben, 

Möglichkeiten aufzeigen und blinde Flecken sichtbar machen. Erst ihre Vielfalt macht Such-

bewegungen tragfähig.

Drei Schlüsselrollen für eine gelungene  
Frühphase der KI-Integration 

Die Fragenden 

Machen blinde Flecken sichtbar, stellen den Zweck 
in Frage und verhindern blinden Aktionismus. Ihr 

kritischer Blick stärkt die Qualität.

Die Möglichmacher:innen

Probieren mutig aus, testen Ideen und zeigen, 
was geht. Ihre Energie bringt Bewegung – 

braucht aber Anbindung an die Praxis.

Die Realitätsverankerten 

Kennen den Takt der Organisation, 
wissen, was wirklich zählt. Ihr Erfah-

rungswissen macht Ideen tragfähig und 
anschlussfähig.
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So bleibt Ihre Organisation im Takt

Die KI-Choreografin gibt Orientierung

 ! Fragen Sie: Was stört den Fluss mensch-

licher Arbeit – und was stärkt ihn? 

 ! Beobachten Sie Routinen: Welche geben 

Kraft, welche erschöpfen? 

 ! Erkennen Sie Klickarbeit als Ballast – und 

Resonanz als Ziel. 

 ! Integrieren Sie Fragende, Möglichma-

cher:innen und Realitätsverankerte von 

Beginn an. 

 ! Dokumentieren Sie Erfahrungen als ge-

meinsames Lernen, nicht als Checkliste.

Use Cases sind kein Solo 

Ein Use Case allein macht noch keine KI-Integration. Wirkung entsteht erst dann, wenn KI 

nicht isoliert bleibt, sondern sich in Wertschöpfungsketten, Lernarchitekturen und das ge-

samte Organisationsdesign einfügt. Dafür braucht es ein klug orchestriertes Vorgehen – und 

drei Rollen, die den Prozess in Bewegung halten:

 !  Die Fragenden: Sie stellen den Zweck in Frage, machen blinde Flecken  

sichtbar und verhindern blinden Aktionismus.

 !  Die Möglichmacher:innen: Sie testen mutig Ideen, bringen Energie und  

Begeisterung ins Spiel – und zeigen, was geht.

 !  Die Realitätsverankerten: Sie kennen den Takt der Organisation,  

wissen, was zählt, und machen Ideen praxistauglich.

Wirkung entsteht nicht, wenn diese Rollen nacheinander auftreten, sondern wenn sie im 

Dialog bleiben. Neugier, Skepsis und Erfahrung ergänzen sich – und verhindern, dass Eupho-

rie verpufft oder Fragen unbeantwortet bleiben. Genau diese Vielfalt hält Suchbewegungen 

lebendig und sorgt dafür, dass Use Cases nicht zu Inseln werden, sondern zum Resonanz-

raum für nachhaltige Veränderung. 



KI hat keinen moralischer Kompass. Sie spiegelt, was wir ihr geben.  

Erst wenn Organisationen Haltung zeigen, wird sie zum Impulsgeber 

für Regeneration – und stärkt Zukunftskraft statt alte Routinen.

Kapitel 4

Im Takt der Zukunft – 
KI als Resonanzraum 
für Verantwortung und 
Verbundenheit

Ohne Haltung verstärkt KI alte Muster.  
Mit klarer Orientierung kann sie zur Begleiterin 
für eine lebenswerte Zukunft werden.
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KI ist mehr als ein technisches Werkzeug. Sie ist ein Spiegel unserer Systeme, ein Verstärker 

für das, was wir ihr mitgeben – und für das, was wir nicht bewusst gestalten. Ohne klare Ziele, 

ohne bewusste Haltung, automatisiert sie alte Routinen, tradierte Vorurteile und blinde Fle-

cken. Mit Zielklarheit hingegen kann sie uns helfen, neue Wege zu gehen.

Zielklarheit bestimmt die Tanzrichtung 

Bevor die ersten Schritte gesetzt werden, braucht es eine bewusste Ausrichtung. Ohne Ziel-

klarheit bleibt jede Bewegung ein Zufallsschritt. Mit klarer Orientierung dagegen entsteht 

eine Choreografie: Organisationen wissen, wohin sie sich bewegen wollen – und in welchem 

Rhythmus.

Fragen wie diese gehören an den Anfang jedes KI-Projekts:

 !  Wollen wir Prozesse nur beschleunigen – oder menschlicher machen?

 !  Geht es um Kostensenkung – oder um Qualität und Nachhaltigkeit?

 !  Dient KI allein der Effizienz – oder einem Beitrag für Gesellschaft und Umwelt?

Erst wenn wir diese Fragen beantworten, wissen wir, was wir mit KI gestalten wollen. Zielklar-

heit ist kein technisches Detail, sondern die gemeinsame Entscheidung darüber, was zählt.

Verantwortung übernehmen – statt an  
Maschinen zu delegieren 

KI entscheidet nicht wertebasiert. Sie rechnet Wahrscheinlichkeiten. Verantwortung tragen 

wir. Das bedeutet: Wir müssen Räume schaffen, in denen Ambivalenzen sichtbar werden dür-

fen. Wir müssen Widersprüche aushalten, Zielkonflikte ausbalancieren. Nicht als zusätzliche 

Ethikgremien, sondern als bewusste Entscheidungspraxis im Alltag.

Dafür braucht es Resonanzräume – Orte, an denen nicht nur die technische Machbarkeit zählt, 

sondern die Wirkung auf Menschen, auf Beziehungen, auf das Miteinander. Entscheidungen 

mit KI verlangen keine perfekte Antwort, sondern eine gemeinsame Haltung.

Führungspersönlichkeiten übernehmen hier eine Schlüsselrolle: Sie choreografieren den 

Raum, in dem Haltung sichtbar wird – in Sprache, Entscheidungen und Feedbackschleifen. 

Haltung ist das, was den Takt hält, wenn technische Lösungen allein nicht weiterführen.
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Beispiele:

 ! Eine Führungkreis aus dem Maschinenbau fragt sich: Wie sichert KI Qualitätsverspre-

chen, Produktverantwortung und langfristige Kundenbeziehungen – jenseits kurzfristiger 

Output-Kennzahlen?

 ! Der CEO im Mittelstand bearbeitet folgende Fragen: Welche Datenflüsse sind geschäfts-

kritisch, was braucht Souveränität, was Compliance – und wo schaffen wir Freiräume für 

Experimente ohne Produktionsrisiko?

 ! Für die Leitung im Bereich People & Culture ist wichtig: Wie entsteht psychologische 

Sicherheit, damit Teams mit KI lernen können – Fehler sichtbar, ohne Gesichtsverlust?

Von der Effizienzlogik zur Resonanz 

Die dominierende Erzählung unserer Wirtschaft lautet noch immer „höher, schneller, 

weiter“. KI könnte dieses Narrativ unendlich beschleunigen – oder es bewusst unterbre-

chen. Wenn wir sie als Resonanzverstärker begreifen, öffnet sie neue Räume:

 !  Für Organisationen: Sie erkennt Muster, die im Alltag verborgen bleiben – Spannungen 

zwischen Abteilungen, unausgesprochene Bedürfnisse von Teams, wiederkehrende Brü-

che in Prozessen.

 !  Für Menschen: Sie spiegelt zurück, wann wir nur funktionieren, und wann wir wirklich 

lebendig sind.

 !  Für das große Ganze: Sie kann uns helfen, nicht nur kurzfristige Gewinne zu optimieren, 

sondern ökologische und soziale Balance mitzudenken.

Ein Zukunftsbild: KI als Begleiterin für Regeneration 

Stellen wir uns eine Wirtschaft vor, die nicht auf Ressourcenverschleiß, sondern auf Erneue-

rung baut. Eine Wirtschaft, die Wachstum nicht allein an Umsatz misst, sondern an Verbun-

denheit, Fairness und ökologischer Tragfähigkeit.

In dieser Zukunft unterstützt KI nicht die Entfremdung, sondern die Rückbindung:

 !  Sie schlägt Brücken zwischen altem Wissen und neuen Technologien.

 !  Sie hilft, Resilienz aufzubauen – in Lieferketten, in Teams, in ganzen Gesellschaften.

 !  Sie ermöglicht Entscheidungen, die nicht schneller, sondern klarer und verantwortungs-

voller getroffen werden.
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So bleibt Ihre Organisation im Takt

Die KI-Choreografin gibt Orientierung

Der entscheidende Schritt 

Diese Zukunft entsteht nicht von allein. Sie braucht Menschen, die bereit sind, KI nicht als 

neutrale Technologie zu betrachten, sondern als Akteurin, die wir bewusst integrieren. 

KI-Integration braucht Führung, die Resonanz erzeugt, wo Unsicherheit herrscht. Kluge 

KI-Integration braucht Organisationen, die den Mut haben, sich von der Logik des „Immer-

mehr“ zu lösen – hin zu einer Haltung, die Lebendigkeit schützt.

Denn die entscheidende Frage lautet:  

Welche Zukunft wollen wir mit KI choreografieren – und welchen Rhythmus geben wir ihr mit?

 ! Fragen Sie sich: Welche Ziele wollen wir mit 

KI wirklich stärken – Effizienz oder Mensch-

lichkeit, Gewinn oder Verantwortung?

 !  Schaffen Sie Resonanzräume: Etablieren Sie 

Formate, in denen Ambivalenzen und Ziel-

konflikte sichtbar werden dürfen.

 !  Definieren Sie Haltung: Legen Sie fest, 

wofür KI in Ihrer Organisation eingesetzt 

wird – und wofür nicht.

 !  Nutzen Sie KI als Spiegel: Beobachten 

Sie, welche Muster sie verstärkt – und 

justieren Sie bewusst nach.

 !  Denken Sie regenerativ: Verknüpfen Sie 

technologische Innovation mit ökologi-

scher und sozialer Verantwortung.
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Über mich und meine Rolle als Choreografin 

Ich bin Anja Wittenberger – seit über zwei Jahrzehnten begleite ich Organisationen im 

Wandel. Ich kenne die Spannung zwischen Strategie und Alltag, zwischen großem An-

spruch und begrenzten Ressourcen. Und ich habe gelernt: Wirksam wird Beratung dort, 

wo Klarheit und Resonanz zusammenfinden.

Mit der Figur der KI-Choreografin habe ich eine Sprache gefunden für das, was ich in 

meiner Arbeit tue: Bewegungen sichtbar machen, Übergänge gestalten, Stimmen aufei-

nander abstimmen. KI ist dabei nicht der Taktgeber, sondern lediglich eine neue Tänzerin 

im Ensemble. Meine Aufgabe ist es, dafür zu sorgen, dass sie sich in den Rhythmus Ihrer 

Organisation einfügt – so, dass Energie entsteht statt Überforderung.

Als Beraterin und Begleiterin bin ich nah an den Menschen, die Verantwortung tragen. Ich 

höre zu, bevor ich sortiere. Ich schaue auf die tieferliegenden Herausforderungen, bevor 

ich Impulse für Lösungen liefere. Und ich bleibe präsent, wenn es darum geht, Entschei-

dungen in Bewegung zu bringen – in Wertschöpfungsteams ebenso wie in vielstimmigen 

Vorständen oder mit der mittleren Führungsebene, wo Orientierung und Umsetzbarkeit 

im Alltag ineinandergreifen.

Als Choreografin für kluge KI-Integration gebe ich dieser Haltung ein Bild. Sie steht 

für die Verbindung von Technik und Menschlichkeit, von Struktur und Lebendigkeit. Sie 

erinnert daran, dass jeder Schritt zählt – aber erst im Zusammenspiel eine Choreografie 

entsteht, die trägt.



19

Wo wollen Sie in 
Bewegung kommen?

Aktivierungsimpuls  
für KI wirkungsvoll starten 

statt nur testen

Der Aktivierungsimpuls, der ein 
Momentum schafft und Ihr Team 

vom Zögern ins Tun bringt. 

Strategischer Kompass 
für KI bewusst starten, 

wirksam

Der Strategischer Kompass, der 
Schrittfolgen und Leitlinien für eine 

nachhaltige KI-Integration bietet. 

Als Choreografin für kluge KI-Integration lade ich Sie 
ein, die Impulse dieses Whitepapers sofort in spürbare 

Bewegung zu verwandeln. 

Scannen Sie den passenden QR-Code – und wir eröffnen 
gemeinsam die Tanzfläche, auf der Ihre Organisation mit 

der KI in den eigenen Rhythmus findet.

ki-choreografin.de/aktivierungsimpuls ki-choreografin.de/strategischer-kompass
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Warum dieses Whitepaper?

Weil KI kein Projekt ist, sondern ein Wendepunkt.

Wer es liest, entdeckt, wie Technologie nicht zur 

Überforderung wird, sondern zur Kraftquelle für 

Orientierung, Bewegung und Zukunft.

Ein Impuls für Führungspersönlichkeiten, die Wandel nicht 

nur aushalten, sondern bewusst gestalten wollen.

Choreografin für kluge

KI-Integration

Anja Wittenberger ki-choreografin.de anja.wittenberger@ki-choreografin.de 

0172 59 29 383
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